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Misisiirss es« WAVism5?
_ _ ®et  ehrlichste sozialdeuwlratische Führer ist Philipp

denn er spricht sich offen und ehrlich für die
Reiches aus und ist e.n entschiedener Gegner des

volschcpTi.entums . Die übrigen Völker s.nd durchweg be-
»rebt, alle ihre Volksgenossen einheitlich zusammenzufüh-
ren und irur wir Deutsche betreiben offensichtlich die Tren-

3 ? Berlin spielt man Mir verdeckten Karten . Ebert
wricht sich sür die baldige Einberufung der Nationalver¬
sammlung wuS, sucht diese aber mit allen Mitteln zu hinter-
^ Gr bcn  Bürgerlichen zu große Konzessionen
zu machen, 'und will deshalb erst die Einberufung einer Del"-
«iertenversammlung der Arbeiter - und Soldatenräte veran»
lassen. Ebert fpricht sich für eine unparteiische Beurteiluna

al S' unb  treibt doch im Geheimen Sonder-
^Enk . Mid alle tun sie es, die immer für Redefreiheit
«nö freie Meinungsäußerung eingetreten sind. Das ist wirk¬
lich einseitige Politik. '
. Unsere êinzige Rettung ist heute eine entschieden
pazifistische Politikund die Eindämmung des
£ m£iÜ ia Li8muä  und der Diktatur.  Die Schreier
»ie früher den Imperialismus verdammt haben, wenden
^ute , wo sie die Macht in den Händen haben, dieselbe Me-
thode an. Und diese heißt Diktatur . Der Pöbel hält seine
Macht mit zähen Händen fest, und er wird sie auch nicht ohne
Kampf heî eben. Demnach dürfen wir es auf keinen Fall

,^ ren Macht sich weiter ausbreitet . sondern wir
- muffen sie eindämmen. Eindämmen kann aber nur die bür¬
gerliche Nationalversammlung.

1 Die Regierung ELert-Haa-se schein: jedoch unserem Be-

SŜ lume seinen Mann stellen. Jeder Deutsche mutz heute
wissen um was es sich handelt. Es geht ums Ganze. Es
geht um unser und des Volles Glück. Zz.

Konferenz

S)«5 amerikanische Frie-ensangeöok.
Lzernins »nd Wolffs Beschönigungsversuche.

T - *7 ^ ' inAuii j.ooly unferem Be-
preben, eine gemäßigte demokratische Rvgierungsform zuschaffen, «t — • - - —°

Wer

einen Rregel vorzuschieben. Eberls einseitiges Re
^ . verkleistert mit dekorativen demo-

■77^ '— an  deren Erfüllung man niemals
! ^ ukt- Es werden vielleicht Zeiten kommen, wo wir alle den
^Einmarsch der Entente »in Deutschland ersehnen werden,
^un die Flut des Bolschewismus höher und höher wächst,
«on zwei Uebeln wählt man bekanntlich das kleinere Das
«den unter der Fremdherrschaft ist erträglicher wie ein Bür-

^lerkrieg in seinen schlimmsten Folgen. Wir haben immer
Mid immer wieder gewarnt . Will die Regierung nicht hören
p mag sie selber die Folgen tragen . Wenn es zum Blut-
~*“ tet5cn kommt, so kommt das Biut nicht über uns sondern

die saumselige Ebertsche Regierung.
Sf ^klich keine Gefängnisse mehr, in denen ein

eres Kleeblatt wie Liebknecht, Lewi und Luxemburg sicher
d? Tr^gt das Volk selbst nicht einen Teil der Verant-

lng, das in seiner spontanen Begeisterung der ersten
oi Ut *S£ 8ta0C bie  * ore  der Gefängnisse geöffnet hat?
Am Montag fand die Konferenz der deutschen BundeS-

Kongreß,aal des Reichskanzlerpalais statt. Däs
rĝ nts der Verhandlungen war : 1. Die Aufrechterhaltuna

Deutschlands ist ein dringendes Gebot. Alle
Stämme stehen geschlossen zur deutschen Repu-

.Sie verpflichten sich, en.schieden im Sinne der Reichs-
heit zu wirken und separatistische Bestrebungen zu He¬

fen. ft Der Berufung einer konstituierenden National-
unnlung wird allgemein zugestimmt, ebenso der Absicht

!>>.,» ' ‘t  Vorbereitungen zur Nattonalversamm-
«ng müglt hst bald durchzuführen. 3. Bis zum Zusammen-
Mtt der Nationalversammlung sind die Arbeiter? und Sol-

°ate die Repräsentanten des Bollswillens . 4.  Die
eüupg wird ersucht, aus die schleunige Herbeiführung
Präliminarfriedens hinzuarbeitew

ist wieder notdürftig ein Kompromiß zusammenge-
«stert worden. Verharrt aber Eberl bei seiner Zauder-
Ll^ . bann werden die deutschen Staaten sich von Berlin

"nd Staaten für sich bilden. Nichts aber wäre
wncher, denn die Kleinstaaterei. Der Staat der sich

^ «Ibterftn konsolidiert hat . ist Bayern , denn es hat im
Wen und Ganzen eine bewunderungswürdige Ordnung

usamwenarbett gezeigt. Auch Baden hat ziemlich
r«.s ^ ?der festen Boden unter den Füßen gehabt. -Rur
°̂ n ist im Rückstände. Der Klassengeist und das Miß-

nun einmal nicht bei uns schwinden. Wie lange
»en« die Negierung uns bei dem augenblicklichenProvi-
-mu, noch zu beglücken? Wir sind wahrlich nicht erbaut

on und wünschen bald, aber recht bald, eine Entscheidung.
Unzulänglichkeit Und Unsichê ,eit der heutigen Zu-

^tst klar erwiesen. Ich will hier nur das Vorgehen
**•' und S .-Rates gegen die „Düsseldorfer

" ^ en erwähnen. Was gedenkt die Regierung zu
öierfcn unheilvollen Zuständen ein Ende zu bereiten?

vrrr Ebert Äröge sich endlich entscheiden, welchen Weg er
? Er möge uns aber nicht Hinhalten, denn

lassen wir nicht mit uns spielen. Die nächsten
werden über Erhaltung oder Vernichtung des deut-

Bolkes entscheiden. Nicht allein die äußere Not drückt
fondern auch die inner«. Nicht nur von außen drohen

°e, sondern auch im Innern . Die Entente ist gegen eine
rurherrschast und hat betont, daß sie eine solche be-
len werde. Die Gefahr liegt nahe, daß Deutschland

r Entente besetzt wird. Auch bei uns ist jeder vernünf-
Dtaatsbürger gegen ein einseitiges Regierungsshstem.

wir den Bolschewismus bekämpfen, die Diktatur zu
'«oern suchen, dienen wir dem Wähle des Vaterlandes.

Ie»er gerüstet sein und in den nächsten Tagen an der j

München,  28. Nov. (W.B.) Mit Bezug auf den Brief
des Grafen Czernin  an die „Neue Freie Presse", ver¬
öffentlicht unter dem 23. November, teilt Pros Dr ^akiS
unter dem 23. November mit : « r. ^affo
, 'Mr °^ ^ rernin veröffentlicht in der „Neuen Fr . Pr ."

1rwfe..t5e "*bn 3 "halts, die Nachricht, daß Deutschland
und Oesterrekch-Ungarn im Herbst 1917 ein Friedens-
fVrtPr? ;**!:0 ° " ^erika  erhalten hätten , sei. soweit
Oesterrerch-Ungarn in Betracht käme, falsch. Dem Grafen
Wllwn« Aktion des Genfer Vertrauensmannes
Wilsons, der sich an Deutschland gewendet habe, nichts be-
kannt Gras Czernin scheint ein etwas kurzes Ge-
dächtnis zu haben.  Es wird wohl genügen wenn ick
uachstehend den Wortlaut eines Briefes , den Graf Czernin

/ ^ ri 'Ven ^ amerikanischen Friedensangebotes
schrieb, zum Abdruck bringe. Das Schreiben, dessen Original
lamett°^ b̂ b" ist vom 2. Januar 1918 datiert^ :urd

. Euer Hochwohlgeboren! Ihre mündlichen Dnrlegun°
gen haben mich, wie ich Ihnen bereits gesagt habe, in

Maße interessiett. Ich würdige vollauf das ' pa-
tmott,che Interesse , mit dem Sie sich all den schwierigen
Problemen widmen Ich komme aber bei näherem Ueber-
Sltä Vi%J!? itt£ Unf! SU  öem  Schluss-, d?ß es sich aus
raktrfch-poätischen Erwägungen nicht empfiehlt,  im
gegebenen Momente und wohl auch für die wichste Zu-

b0It  Ä ausgenommenen Fäden fortzuspinnen,
mich daher, das Ersuchen an Sie zu stellen

^ b? auf weiteres nicht ins Ausland zu begeben, und
behalte mir vor, trn gegebenen Momente an Euer Hochwohl-

*5* mir  Ihre wertvolle Mitarbeit
zu^ sichern. Empfangen Sie usw. Czernin, Ministerpräsö-

bie Angelegenheit Czernin wohl beendet. Zn
u** Auswärtigen Amtes bezüglich des

L , icn ?ongebote » on Deutschland  möchte ich
och bemerken, daß das Herr. Schriftstück meinerseits nicht

wie das Auswärtige Amr sagt, am 10. September IN ?' !
fvndem: am 10. Dezember 1917  in die Hände des i
UnterftaatSiefretärS von dem Busfche  übergeben tv-urde '

ursprünglich meine Absicht, die Mitteilungen über
das Friedensangebot erst vor dem künftigen StaoUsgerichts-
vntt -? wachen, der die Vorgeschichte des Krieges naäUu-
^ wird. Nun verbreitet aber das W.B. am
SL « ^T* er  r ^ Enti . das den mir bekannten Tat-
sm̂ n widerspricht.  Es zeigt sich also, daß auch heute
nach vollzogener Revolrttton das Auswärtige Amt an den-

so unsägliî s Elend über Deutschland gebracht haben Die
Sfliir nS t%^ r nlT n ^oden , daß diese ftlben Männer.

<̂mlk ? ! ^ eL« eL ®J r9an0en&clt mü  verantwortlich
putschen Reiches und Volles cm den

Friedensverhandlungen teilnehmen würden Rur
um dieser, meinem Ermessen nach unermeßlichen Gefahr vor¬
zubeugen. entschloß ich mich, zur Veröffentlichung jener Tat-

schreiten Es mutz eindeutig und vor aller Welt
fê eMlt werden, was die merkwürdige Phraseologie

des Auswärtigen Amtes eigentlich bedeutet. Ich wieder-
hole: Am 21. November erklärt das W.B., daß keiner der
Feinde Deutschlands im Weltkrieg jemals ein Friedens-
angebot gemacht hat. Am 23. November ist dasselbe Aus-
wartige Amt genötigt, zuzugestehen. daß ein« derarttge
Mitteilung tatsächlich an das Auswärtige Amt
BüS" 96!! fcLoo "^ Ehr laut Mitteilung der Abends

0°w 23. November die Unterstaatssekretäre von dem
f ? 5N.Stumm in den nächsten Tagen ihr Ab-

aelrn̂ hif?*v? l̂ rben' f ° darf man damit die An-
^ ^ enheit wohl als erledigt betrachten. JaffL"

^ weinen Leitattllel vom Samstag
ft  Die Leser mögen nun selbst urtellW

wer mit seiner Behauptung recht hat. Red.)
Demission Dr . Solfs?

Die Freiskaaten-Konserenz.

Berlin,  26 . Nov. (DU.) Wie die Freiheit schreibe
S (finQ?vnbCn der gestrigen Reichskonferen.; damtt
!e ? ? hÄ Staatssekretär Sols sei-ne » Abschied nehmen  wird.

Rücktritt Spahn ».

imh ^ o)6* ber  unabhängigen sozialdemokratischen Partei
«IS Vertreter der s- zialdemokra.

«ichen Partei Scheiüemann,cher Richtung verwaltet weiden.
Die Präliminarverhandlungen.

de Nvd. (DU.) Nach einer Meldung de- Echo
lvllen die Vorfriedensverhandlungen erst « nd?

. ® e T. 11  26 . Nov. (W.B.) Die Nachmittagssitzung
wurde eingeleitet durch den Volksbeauftragten Barth , der

Konstituante  für notwendig erklärte , aber vorerst
die A.- ünd S .-Räte als Vorparlament berufen will. Die

wv/le inemand verlängern , und zu der Frage ob
nammlung  oder Friedensparlament , könne man
sich erst äußern, wenn sie gestellt würde.

Präsident Werges (Braunschweig ) wendet sich scharf
Rlu ? kl -F ^ ^ dr-volutton, die schuld sei. wenn ein T«Z ?n
Flut fließe, und gegen die Krrenski-Takttk der Regierung
?, ie  f ° lange aufrechterhalten werden, bis
die Berhäunisfe fozialistisch umgestaltet seien. Die Regie-
rung müje vom Volkszorn weggefegt werden. Sie ge¬höre nicht auf ihren P .'atz. a

Ebert  verweist daraus , daß die Regierung vom Ber-
der Parteien und der A.- und S .-Räte getragen sei

und daß am dem angeblichen Bericht des Generals S .xc von
wahr "sei.̂ " Vorredner zitterr habe, nicht ein Wort

E ^ Eberg ) warnt vor übertriebener
Hetze gegen einen scheinbaren Bolschewismus, erllärt kick aber
uneingeschränkt für die Nationalo^rsammlu^ L verleg?

Pressrabteilung und einen Gerichtshof
zur FeMettu^ ^ ™ ^ ^ ' 9' ä“ r B ^ afung . sondem!

5 Bb1 ? spricht für baldigste Nattonalversanun-
lung, weil ohne sie kein Friede möglich sei.

Eisner  warnt vor Durchführung des Sozialismus
^ . Augenblick der Zerrüttung . Er bezeichnet dw A.- und
S .-Räte und die Bauernräte alsGrundlagederkünf.
tigen Urb  eit . Die Nationalversammlung müsse die
£ ?Ü.Un0 bfi Gebäudes und nicht die Grundlage sein. Die
Regierung sei rem sozialistisch umzuformen, das Auswärtige
dlwt mit unbelasteten Männern zu besetzen und kchlieklicke I»
Prä,Mum zu wählen, das Deutschland vertrete und mit
der Entente verhandle. Er verliest sodann seinen schon
derüstentlichten Protest gegen Hindenburg.

Ebert  verwahrt sich gegen die Angriffe auf die Ro-
v!^ -9' politisch« Leitung rein sozialistisch sei und

FF man  mit Redensarten über die große Arbeit
der Vollsbeaustragten htnweggehe.

Nach Erklärungen Erzbergers,  der den Imperialist
muS unserer Feinde beleuchtet, und den Ausführungen Lau-
fenburgs  über die Beteiligung des Bürg ^ tnms an tor
de?N?st̂ Eb >^ seiner wirtschaftlichen Kraft,verliest Ebert  d .e eingegangenen Anträge.

«I er  iü e.^ ertn  Drbatte protestiert Haas (Karlsruhe)
gegen jede Diktatur von Berlin und erklärt die National»
Versammlung für das einzige Mittel gegen den Separatis»

. Schoidemann  unterstreicht Eisners Ansicht, daß man
der Zerrüttung nicht sozialisieren könne, und

wendet s' ch gegen das Klassenparlament,  wie es
jjk « 1 S .-Rate auf die Dauer wären . Er nennt die
l^ ^ wttn̂ fäv?n^ 9Ä ^ u iV  Nationalversammlung lächer»uö)c Zwtriwfäden. Wir brauchen keine Wählerlisten son-
F ™ E Legitimattonen für jeden Wähler / die nach der

d - ' .-. Wähle»

die Ŝachsen) schließt sich ihm an und nennt
dre Nattonalversammlung eine Schicksalsfrage.
. ^ Beigeordneter Herzfeld  spricht für unbedingte Bei»
be^ rltung her A.- und S .-Räte , bis die wirtschaftliche Rev»
lutton wett genug Vorgetrieben fei. , cg« evo-
. .. ^ ." ^ Eftr ^ ter Haase  weist die Derhandlungsfähig»

N^ ierung nach, zu deren Unterstützung sich
Snw tfletI-̂ !n bl rF t erklärten . Scheidemanns Po^

^100 bill^ r er nicht und betont , die Schwierigkeiten z B
°bi " E ^ ietten Gebieken frei abgestimmllverden könnt und
wie es in Posen gehandhabt werden solle. Nationawersamm»
lungen in den Bundesstaaten bittet er zurückzustellen. 3n>i»

MeLun ^ ?Led ?Lu ^ L

srsrsrÄSä ssk
ResumS

° Ö i^ ?? -̂ .^ ? erhamdluugen angenommen:
1. Dre Aufrechterhaltung der Einheit Deutschlands ist

gfftolfi PeAfttchtm ^sich" eilKr Äar *“Ä Ä-
r,.„^  Berufung der konstituierenden Ncttionalversamm-

ollgemrin zugestimmt, ebenso der Absicht der
Reichsleitung, die Vorbereitungen zur Nationalvepsl, »,»»
lung möglichst bald durchzuführen. * wnalversamm»

«r 3Um  Zusammentritt der Ratlonalversammlum»
find k>w A »̂ w S .-Räte Repräsentanten des Volkswillens

4. Die Reichsleitung wird ersucht, auf schleunige Herbei¬
führung e.nes Präliminarfriedens hinzuarbeiten . *
r* o6ten ^unkt der Tagesordnung über die wirt-
schastllche Lage erstatteten Staatksekretär Wurm  dom
Reichsernährungsamt, StaatSsekretär Küth  vom Demobll"
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«tottrttsamt B* fr 6raa±5Ttfreiftr «kllervv « ! KWtajBotSe '.tu-
imt » efetMte. Müller  warnt vor «Äs » vor «« berechtigtem
Etmrrtffen t» den feinem Apparat De? Veld -- und Kredit-
ftzstems rntb sHAgt folgende »ef » r « tiiw  vor . Me etn-
Ihnawfe angenommen wird:

Utn das wirtschaftliche LLen Dmifhlands aufrecht zu
erhalten und die ungestörte Versorgung der Landes mit
Lebensmitteln und Rohstoffen aus dem Auslande zu sichern
und die deutsche Volksrepublik im In - und Auslande kredit-
fähig zu erhalten , ist dar Fortarbeiten aller Ban-
len und Sparkassen  und sonstigen Krediten,trtute auf
der bisherigen Grundlage und in der bisherigen Form un¬
bedingt erforderlich . Zn Uebereinstimmung mit den Ver¬
tretern der deutschen Einzelstaaten erklärt daher die R :rchs-
regiernng . daß jeder Eingriff in die geschäftliche Tätigkett
der Kreditanstalten zu unterbleiben hat ."

Staatssekretär Schisser  vom Reichsschatzamr we st aus
die gesetzlosen Finanzzustände des Reiches hrn . Eine zu
lange Dauer dieses rechtlosen Zustandes müßte zum Zu¬
sammenbruch der Finanzen führen . Daher fordern er aus
rein prak .ischen Gründen die Rattonaldersammlung und ent¬
wickelt ein großes Finanzprogramm,  in dein dw
stärkste Bekämpfung der Steuerscheu , eine große Knegss>
wtnnsteuer , die Besteuerung des Mehrgewinns und eine Ver¬
mögensabgabe enthalten sind.

Ans Ausführungen von Ecker (Braunschweig ) verliest
Staatssekretär Köth  die neueste Verordnung gegen die Wet¬
terführung der Krtegsauflräge . ^

Siach 9 Uhr sagt E b e r t in eurem Schlußwort . , Wenn
die deutsche Republik leben soll , so bedarf sie der Arbeit.
Sozialismus ist Arbeit '." Er appelliert die Arbeiter
und Soldaten , damit dir deutsche Arbeiterschaft der Well
zeige , daß 50 Jahre der Erziehung zur Selbstzucht durch
die Sozialdemokratie nicht verloren gewesen se « «- Dis
Berichte der heutigen Sitzung machten es allen zur Pflicht,
für die neue Rchublik eine staatsrechtliche Festigung
in der Nationalversammlung  zu schassen . Unter
lebhaften Bravorufen dankt er und schließt die Reichskon-
serenz

a« HeMr » v « « vrdc » . Di « naS politischen EcrvägnnUen her-
lw gecangene « « « ffenstiHstondSbedingun, - » der
Alliierten  seien festielegt »ewesen , ehe Lberkpnpt die Na¬
me « der Unterhändler bekannt Ware«. Die Härte der feind¬
liche » Bedingungen habe alfv nichts mit der Persönlichkeit
der Unterhändler zu tun . Die Milderungen der ur .prüng ichen
Fvidernngen der Alliierten seien also zu einem Zeitpunkt
beschlossen worden , wo in Versailles noch niemand , ebensowcnrg
wie den Mi g ledern der deutschen Kommission irgend etwas
genaueres bekannt gewesen sei über die Art und den Umfang
der deutschen Revolution . Es gehe also wirk .ich nicht an,
diese und die anderen erzielten Milderungen als Folgewirkung
der deutschen Revolution zu bezeichnen.

Schließlich fordert Erzberger das Bekenntnis der Reichs-
konfcrenz zu fügenden Punkten : 1. Eine feierliche Kundgebung
für die Eiüheit und Unzerstörbarkeit des deutschen Reiches?
ä die Forderung eines beschleunigten Friedens (Präliminar¬
friedens . weil sonst das deutsche Volk zu Grunde gehe , 3.
schnellste Einberufung der Nationalversamm-
lung.  Zn diesem Bekenntnis werde das gesamte deu 'sche
Volk ohne Unterschied der Partei , Konfession und Standes sich
zusammenftnden.

Bier deutsche Republik«« .
Haag,  26 . Nov . (T .U.) AuS London wird gemeldet:

Ter bayerische Ministerpräsident Ei Sn er gewährte dem
Vertreter ber .Daily News " eine Unterredung . Er er¬
klärte . er sei persönlich ein Vertreter der Ansicht , daß vier
deutsche Republiken gebildet  werden mutzen . Der
Süden müßte ein Gegengewicht gegen Ber in und den Norden
bilden . Es würden auf der einen Seit « stehen Bayern,
Deutsch -Oesterreich und die Vereinigten Staaten von Baden,
Württemberg und Heffen , auf der anderen Sette Preußen.

Scharfer württembergischcr Protest.

Stuttgart.  26 . Nov . (T .U.) Die provisorische würt-
tembergische Regierung hat einen scharfenteleg r a p h i -

Erzberger oonii -s Eisner.
Berlin,  23 . Nov . (W .B .) Staatssekretär Erzberger

sst irr der gestrigen Reichskonferenz von dem bayerischen Mi-
nisterpräidenten Eisner  hef .iz angcg ifsen und insbesondere
seine Persönlichkeit als Hindernis des FriedenSschluses bezeich-
«et worden . Erzberger hat darauf der „ B . Z . am Mittag"
zufolge u . a . geantwortet:

„Der Vorwurf Eisners , er habe bet der Organisattor»
der Weltvergistung mitgewirkt , schlage den Tatsachen ins Ge-
sicht. Er sei als Vorkämpfer des Friedens schon zu einem
Zeitpunkt für diesen eingetreten , wo das Bekenntnis zum
Frieden noch gefährlich gewesen sei. Erzberger wandte sich
sodann dagegen , daß Eisner Clemenceau  als Freund und
Förderer sozialistischer Bestrebungen feiere . EiSner scheine der
einzige zu sein , dem es unbekannt fei , in Ivelch energischer Welse
Clemenceau sowohl die Mehrheits - wie die Mindecheitssozia-
listen behandelt habe. Clemenceau sei es gewesen , der stets
die Aushändigung von Pässen an alle jene Sozialisten zu
hinrertreiben wußte , die während des Krieges zu Verstän-
digungSzwccken Fühlung im Auslands suchten. Derselbe Cle-
wencmu , der die srnnzüsischen Sozialisten bekämpft habe, soife
also jetzt Eisner , nur well er als deutscher Sozialist zu ihm
komme , befere Friedensbedingungen bewilligen ? Die Liebcns-
wü .digkeit Elencenceaus EiSner gegenüber gelte weder den
deutschen Sozialisten , noch den Sozialisten überhaupt , son¬
der :: sie gelte Eisner als Zerstörer der deutschen ^Ernhert.
Wo die Franzosen hinkämen , sei ihre erste Tat , daß sie auf
Befehl Fochs die deutschen Arbeiter - und Soldaten¬
räte auflösten  und ihnen jede wettere Arbeit in der
rücksichtslosesten Weise unmöglich machten . Gmndsätzlich eben¬
st» würden die Engländer verfahren . Admiral Beatth  habe
auf die Anfrage des deutschen Vettreters der Marine geant-
wertet . das; für ihn Matrosen - » nd Arbeiterräte nicht ver¬
handlungsfähig seien . Dieselbe Erklärung habe ein amtlicher
englischer Unterhändler abgegeben , der vor einigen Tagen mit
Verhandlungen über den Kriegsgefangmenaustausch beauftragt
gewesen sei . Die Waffenstillstandsbcdingungen der Entente
seien nicht Wilhelm II.. sondern dem ganzen deutschen Volke

scheu P rote st andieReichsregierungnachBer-
li n g e r i ch t e t. In dem Telegramm wird entschieden gegen
die Versuche protestiert , die Frage der Nationakoersamm ung
immer wieder hinauszuschieben , und es wird kein Zwet-
fel darüber gelassen , baß ein selbständiges Vorgehen oer
neutralen Staaten in Frage kommt , wenn die Ha .tung der
Regierung in Berlin sich nicht den Wünschen der großen
Masse des Dolles anpaßt.

î -SMurLche « . «A werde fts*  zetern , w» dir
liegt . HShendorff tvurde st, unfrei Heud t .ifarmt ^ t. da,
er erklärte , nicht mobNsiere » zu müssen , well Gerbte » doch
uachgeben würde.

Die Seanzose» »rge» »ie »rutscht« » r4etr- e?ttx.
G e n s , 25 . Nvd . (T .U.) Der „Matin " weidet . daß die foa» .

zösische Armee keine Demobilisierung vornehmen könne , so!««»
die bolschewistischen Arbeiterräte in Deutschland die Regt «,
rungsgcwalt behalten und den Abschluß jeder Fri « .
densverhandlung unmöglich machten.  Wem»
Deutschland durchaus nicht aus den Vorgängen in Rnkland
lernen wolle , so müßten die Alliierten den Krieg ?ottsetze<
mrd, wie es jetzt in Rußland bevorstehe , auch in Deutschem»
Volksvertretung und gesetzliche Regierung einsetze« .

Die Ent . nie will auch Berlin besetze « .
Berlin.  26 . Nov . (T .U.) Nach der „Bosstfchen Zeh¬

rung " melden französisch « Blätter : Me allgemein vekanut
ist, iverden die Alliierten nur mit einer solchen deutsche«
Regierung Frieden schließen , die die Mehrheit des deut¬
sch e n Volkes vertritt.  Man hätt es für unwohv-
scheinlich , daß «S in Deutschland zu größeren Unruhen kommt.
Sollten aber die Bolschewiki tu Deutschland dl - Oberhand
gewinnen , so würde die Besetzung größerer Ortschaften
Deutschlands , einschließlich tzerltns  n .rd arwere»
größerer Städte , unvermeidlich sein.

Englische Kriegsschifsr auf dem Wege « ach MtL
London.  26 . Nov . Reuter meldet : Englische

Kriegsschiffe sind heute nach Kiek ausgelau -,
fe  n . Eine Flottille Minensucher tft aus dem Wege nach
Kvpenhagen . um die Fahrtrinne Elseneur -Sund - KtÄ für
große Shtffseiwheiten , welche folgen , fretzumachen

Rotterdam,  26 . Nov . (T .U.) Zu den große « nach
Kiel gehörenden Schiffen wird „Herkules " gehören . Der
befehlftchrende Admiral soll sich, wie gemeldet wird , dabo*
überzeugen , daß die deutschen Lchis .e in Kiel und W .lhelurA»
haven ordnungsmäßig entwaffnet werden.

Zur Borgeschichte » es Ultimatums au Serbien.
Berlin.  26 . Nov . (DU .) Der Menrr Korrespon¬

dent der „Vossischen Zeitung " meldet : Zu den Enthüllungen
der bayerischen Regierung wird an maßgebender Stelle er¬
klärt , daß v . Bethmann -Hollweg , v. Jagow und Zimmer-
mann formell guten Maudens waren , als sie versicherten,
das Ultimatum an Serbien nicht gekannt zu haben . Der
Wortlaut des Ultimatums ist nach dieser Darstellung in
Wien ohne jede Mitwirkung Deutschlands auf-
ge setzt  und allerdings zweimal 24 Stunden vor seiner
Ueberretchung in Belgrad dem Wiener deutschen Botschafter
auSgehändigt worden . Der Bvtschaf .er von Ts hirschky ließ
aber den Wortlaut chiffriert per Bahn durch einen Lcib-
jäger nach Berlin bringen , wo er dem Staatssekretär des
Auswärtigen und der deutschen Regierung fast genau zu
derselben Stunde bekannt wurde , wie der serbischen Regierung
in Belgrad . Auf dem Trahttvege ist der Wortlaut be .ttw.mt
nicht nah Berlin weitergegeben worden , v . Jagow und
Zimmermann sind aber über den eigentlichen Zrrhalt des
Ultimatums , weil er keine Möglichkeit zum Ausweg l .eg , aufs
peinlichste überrascht gewesen und haben dem Grafen Bercht-
held kein Geheimnis daraus gemacht . Der Name des eigent¬
lichen Urhebers dieses Ultimatums wird vielleicht eine kleine
Ucberraschung werden . Bon deutscher Seite steht eine Ber
öffentliä 'ung hierüber in nächster Zeit bevor . Ter neue
deutsch -österreichische Gesandte in Berlin Dr . Ludo Hart-
mann hat unter Mitwirkung von Dr . Vrk.or Adler und
Dr . Bauer das Archiv des österreichtsch '.n Auswärtigen Am¬
tes gründlich überprüft und zweifellos den Eindruck ge¬
wonnen , daß von Berlin stark und immer stärker gedrängt
wurde , das KrtegSunglück aufzuhalten.  Hert¬
mann Wird die von ihm aufgefundenen Dolumente alsbald

Vorzeitige Besetzung » er Pfalz durch die Feinde.
(Privat -Telegramm .)

Berlin,  26 . Rov . Hefter die Verhandlungen der Waffe » ,
stillstandskommission vom 24. November wird noch - emeldetr
Zur beschleunigten Regelung der Gefangenenfrage lrwen die
deutschen Vertreter die Vertreter der Alliierten zu BewrechvA 4
gen nach Berlin ein . Die Einladung wurde an- enmrnm»
Die Vertreter Frankreichs , Englands und Amettkas solle»
in einigen Taaen in Berlin ekntreffen . Der französische üe«.
tretcr wird vorher in Spa mit der GefangenenkommiW»
Fühlung nehmen . — Von deutscher Seite wurde ferner di»
Erlaubnis zum Abtransport einer Division deutsche,
Truppen aus der Krim  auf dem Seewege Sebastvpoh
Nikolajew erbeten , da ei 'enbahntechnische Schwiettgkei .e« ^ ine»
Wtransport zu Lande im Wege stehen.

Den Vertretern ist weiter mi ĝeteilt worden , daß man vev
sucht, jetzt, ihren Wünschen entsprechend , in Deutschland da»
Babnpersvnal  für den Betrieb der den Mliterten au»
gelieferten Linien  zichammenzuzlchen . Dir 3009 Soft»,
mottvcn , die sich noch im Osten und auf dem Balkan best»,
den und von uns in Erfüllung der Wasfenstil 'standsbedtnguuge»
angeboten worden sind , sind nicht Beute -Lokomotiven , sorwerß
sind durchweg deutscher Herkunft.

Der englische Vertreter übergab im Aufträge der enx
lischen Regierung eine sehr scharf gehaltene Erklärung übe»
schlecht Behandlung der britischen Gefangenen.  Ar
verantwortlichen Personen würden gegebenenfalls zur Bev
anütfcrtiutß gezogen werden , ferner doller Ersatz verlnngtHW
die Bedingungen des Waffenstillstandes eventl . mit GewO
durchgesctzt werden . M

Der deutsche Vertreter protestierte  sodann gegen ü»
vorzeitige Besetzung von Ortschaften in der
Pfalz  und gegen die vorzeitige Gefangennahme !»entM
Soldaten au ? tinksrhcinischem Gebiete.

Zweibrücken,  25 . Nov . (W .B .) Bis zum heutig
Dag - haben die in der Wcstpfalz  eingerücklen feind¬
lichen Truppen  ihren Bormarsch nicht weiter fvl»
geletzt.  Außer der Fornbacher Gegend und der Groß- SmA
hänfener Höhe sind noch eine Reihe Ortschaften besetzt wvsM
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Der Müller Sühne.
R» m« n von H Eourths - Mahler.

Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Er legte wie ein Automat seinen Arm um sie und

sagte : „Liebe Gabi ", aber all seine Gedanken waren bet
Eva . Was hatte er getan im blinden Groll und Schmerz?
Sein Leben war nun gebunden an das einer ungeliebten
Frau , während sein Herz wikoer denn je nach der anderen

^ Sein Leben tvürde von heute ab für ihn eine Lüge sein,
für ihn , der die Wahrheit uns Klarheit immer so sehr ge¬
liebt hatte . Er mußte Liebe heucheln , wo er nichts als
Freundschaft .empfand . Und tote sollte er in Zukunft Ewa
begegnen ? Würde es nicht ein Hohn des Schick >a,s sein,
■baö er die Frau serneA SHwiegerd 'a.terV liebte ? Uno otfnfe
Liebe würde nicht sterben , nun er grceifsTte , ob sie nicht
nur um ein Opfer zu bringen W -ndenburgs Braut gewor¬
den war . Er glaubte nicht mehr , daß lalle Berechnung
Goa zu dem Schritt getrieben.

Das hatte ec nur im ersten nnsimngen Groll anney-
men können . Heiß stieg der Wunsch in ihm auf , das Ge¬
schehene ungeschehen zu inachen . Doch da sah. er herao auf
die zierliche Gestalt im weißen Tenniskleid . Sie war zart
und lieblich , und ihre Augen flehten so iimig um ^ iebe.
Warmes Mitleid mit ihr stteg in ihm auf . Er umfaßte sie
fest und küßte sie auf den Mund.
' „Liebe , kleine Gabi ."

„Mein Bernhard , inetn goliebier Bernhard!
Wendenburg ging lächelnd hinaus und ließ die beiden

allein . Er war hier überflüssig.
Bernhard sah in Gabis glühendes Gesicht.
„Habe ich dich mit meiner plötzlichen Werbung erschreckt,

Gabi ?"
Sie lachte glücklich auf.
„Rein , o nein . Ich wußte schon lange , daß du mich liebst,

und konnte es vor Ungeduld nicht mehr aushallen . Wenn
Eva nicht gewesen wäre , wenn ich ihr mein Herz nicht
hätte ausschütten können , ich hätte es gar nicht ertragen,
so lange auf dich zu warten , böser , lieber Bernhard.

Lange saßen sie still beieinander . Dann kam Gabt
plötzlich der Gedanke an das zwette Brautpaar im Hause.
Sie richtete sich ein wenig auf.

Was sagst du dazu , daß Eva meines .̂-aters Braur
geworden ?" Er strich sich mit der Hand über die Augen.

„Was soll ich dazu sagen ?"
„Findest du es nicht seltsam ? Papa ist doch älter

als 'sie ."

„Er ist noch ein sehr stattlicher Mann ."
„Trotzdem , ich glaube nicht , daß Eva Papa llebt , wie

ich dich liebe . Und ohne solch : Liebe « .scheint mir ein
Ehe unmögliche Sieh » Vv<r fe-ar mir bi ^ er ein seuchienoeH
Vorbild , sie schien mir so selbstlos , so edel , so stock und
gut . Und nun — "

„Und nun ?" „ . . .
„Nun muß ich an ihr zweifeln . Ich mug glauben , da«

sie Papa nur aus Berechnung heiratet ." .
.Eigentlich nicht . Aber aus welchem anderen Grund«
„Hältst du sie einer solchen Berechnung für fähig?

sollte sie seine F-rau werden ?"
„Vielleicht aus Dankbarkeit ."
„Das könnte sein , du magst recht haben . Wer trotz¬

dem — Eva ist mir innerlich entfremdet worden durch
diese Vevlobnug . Wie gut , daß ich dich nun habe . Nun
brauche ich sie nicht mehr , um ihr vorzujammern , wie ich
mich nach deiner Liebe sehne ."

„Halt du das oft getan ?"
„Täglich , sie weiß ganz genau , wie ummdlich lieb ich

dich habe ."
Er sah grübelnd vor sich hin.
„So , das weiß sie genau Und was hat sie dazu ge-

^ *JD , manchmal tröstete sie cnich. manchmal machte sie
mir auch bange , wie ich dir schon sagte . Wer wenn
dann sah , wie ich mich ausregte , dann beruhigte s :e m .ch
immer sehr lieb . Sie kann sehr lieb fern , das glaubst du
gar nicht . Und deshalb tut es mir nun doppele leid , daß
wir uns nicht mehr so verstehen Ich verstehe sie wenig¬
stens nicht ."

„Vielleicht lernst du es noch. Gabi . Sicher ist Eva
keiner niedrigen Berechnung fähig !" _ ^ ^

, Nein , ich glaube es nun auch nicht mehr . Aber schreck¬
lich muh es sein , jemanden aus Dankbarkeit heiraten zu
müssen . Papa dürfte ein solches Opfer nicht annehmen . '

„Vielleicht weiß er es nicht . Vielleicht liebt ihn Eva
auch ' wirklich ."

Gabi schüttelte den Kopf . , 4 „
, Nein , daran glaube ich nicht . Er kann ja ihr Vater

sein , und sie hat ihn sicher nur lieb wie einen solchen.
Ach . ich mag gar nicht mehr daran denken , laß uns von
etwas anderem sprechen . Sog mir doch, daß du mich liebst,
ich glaube . Du hast es mir noch gar nicht in Worten

^° '° Seine Stirne rötete sich. Nun trat die Lüge an ihn
heran , und er war ihr wehrlos preisgegeben.

„Gewiß habe ich dich lieb . Gabi ."

„Und gar nichts weiter ?" fragte sie schelm . H verschM
und schmiegte sich zärtlich in secne Arme . „Sieh , ich ww
dir freiwillig noch viel mehr sagen . Daß ich unsagbar gu» '
lich bin , weil ich deine Frau werden darf , daß ich dcv
namenlos , unendlich liebe , und daß ich so stolz auf
bin . so stolz , du glaubst es nicht ."

Es lag eine schrankenlose Hingabe in ihren Wartm.
Von ihrer Lieblichkeit bezwungen , schloß er sie fest «J
sich und küßte sie.

War er nicht ein Narr , Eva nachzutrauern ? Hier v->
sich ihm treue , hingebcnde Liebe . War es nicht llug -r.
sich mit dem , was ihm das Schicksal bot , abzufcndcn . - rl

2lber da stieg tstoas Bild wieder auf vor ihm , nnd tm
gr-enzenlose Verzweiflung Packte ihn . Wann er nicht
ihr gezweifelt h-ätte . wenn er gewartet , bis ihm Ausklacu »
wurde , dann hätte er doch vielleicht das Schiiimm -te <a| |
wendet!

Köm Wendend urg trat wieder ein . „Wir möchten
nun endlich zu Tische gehen . Gabi , du sichst wohl ein » lk
nach Eva . ob sie sich erholt hat rind herunterkommen kaw»

. . In
dH itali

möchten ßfeebn
wohl ein» » Mittags

^ ^Gabt echvb sich, küßte Bernhard schnell noch etn» ^
und ging hinaus.

Tie beiden Männer standen sich allein gegenüber.ille beiden Männer standen sich allein gegenuver.
,Tu hast uns lange auf das erlösende Wort lvar.^ in

lassen . Bernhard . Und ich bin dir wahrhaftig mtt I
gendllcher Ungeduld vorausgceilt ", sagte Wendenburg ^
chelnd . „Und doch hätte ich meine Werbung noch
halten sollen , der Zeitpunkt war schlecht gewählt , r/ ! Sg \
nicht ? Mir persönlich ist es übrigens sehr lieb , daß Je« ^
sofort deine Werbung vorbrachtest , als du von meiner . ,
lobung erfuhrst . So ist Gabis Aufmertsamkett etwa »^
gelenkt . Tu begreifst , daß eine so große Tochter_ _ IN vr,nmi» tit auck warten, ,Ich Wollte ja auch wirten,

Aber du brauchtest &u
Falle etwas genierlich ist. .
sie deine Frau geworden war.
Zeit , nun ist das Gefühl mit mir durchgegangen ." ^

Er sprach von ihren beiderseitigen Zukunstsplanen
von Bernhards baldiger Hochzeit.

Nach einer Weile kam Gabi zurück.
k‘>

Eva Mtzt sich"e'ntschuldigen , "ihr Kopfweh ist «rü,,5Lva »in* eniiajuiuiycu,
worden , sodatz .sie sich zu Bett gelegt hat ", sagte
wenig verstimmt . p

,Tte Aufregung wird schuld sein , hoffentlich
nicht ernstlich kcank", erwiderte Horst "besorgt . ^ ^

„So wollen wir ohne sie zu Tische seh *G
enttäuscht hinzu.
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«äjjbfcntfiTdt wuwen van «booten und Mi-
Kn  feftgcnoKmen, bie aber nach tyrer Bernehmunz st»Hort
Jcbcr «ur frctttt Fuß gesetzt wurden. Ueber das Benehmen

feindliche» Truppen find bisher keine Klagen laut
»eworden.  In der vergangenen Nacht kamen auf dem
üesigrn Bahnhof die Quartiermacher für die Besetzung der
^Awuer Gegend durch.

Die Rückkehr der feindliche« Zivtlintrruierten.
Berlin,  Li . Nov. (W.B.) Die Rückkehr der feindlichen

gftrinternierten war am 23. November im al gemeinen durch-
«führt; nur einzelne kleinere Transporte ans Nord- und
ldfldeutichland-waren infolge Wagenmangels nach unterwegs,
ßie alle, ebenso wie zwei größere Gruppen von je 603 Köpfen
^s dem Lager Holzminden, von denen die eine die hollän-
fische Grenze bisher nicht überschreiten konnte, werden recht-
^ittg, noch heute vor Mitternacht in Ke hl bczw. Röschwoog
chec an einem Ort der belgischen Grenz« übergeben lverden.

Deut'che Waf'enstillstandsksmmis'ion:
Staatssekretär Erzberger.  Bo Fitzender.

Einberufung des Reichstages?
Berlin,  36 . Nov. (T .U.) Wie eine Korrespondenz ans

^errichteter Quelle wissen will, hat die gege nt»artige Reichs-
tcgirrung den Präsidenten Fehrenbach  ersucht , sofort
tcn Reichstag einzuberufen.  Herr Fehrenbach habe
stü> bereit erklärt, dem Ersuchen zu entsprechen unter der
^mussetzung, dah ihm der notwendige militärische Schutz

rt werde. Die Entscheidung darüber stehe noch ans.
Die Errichtung einer roten Armee.

Berlin,  26 . Nvv. (T .U.) Zur Frage der Errichtung
einer svzialistifchen Armee meidet der „Vorwärts ", daß die
zuständigen Stellen bisher noch nicht dazu gekommen sind,
Vorbereitungen in dieser Hinsicht zu treffen Wahrscheinlich
dürsten Teile der zurückströmenden Armee als Stütze der
LtaatSgewalt beibehalten worden. Die Entscheidung darüber
sei dem Vvllzugsvate Vorbehalten.
rieAnkunft der russischen GeueratÄ >« ' «late in Berlin.

Berlin,  38 . Nov. (T.U.) Gestern abend um 10 Uhr
tms auf dem Schlesischen Bahnhof ein Ertrazug — der erste
ton drei Zügen — ein. Er brachte 890 Personen  der
Moskauer-und Perersburger Generalkonsulate, ferner der Ge¬
fangenen- und Rückwanderungskommtssionen, und zwar 600
aus Moskau und 200 aus Petersburg . An der Demarkations¬
linie stieg in den Zug, der das Generalkonsulat ans Moskau
brachte, Joffe ein.

Staatliche Verlegung - er Schulbücher.
Berlin.  36 . Nov. (T .U.) Aus Buchhändlerkrei' en wird

dem,,Berl. Tgbl." mitgeteilt, daß der Kultusminister Adolf
Hoffman»  ein Monopol für sämtliche Schulbücher heraus-
pibtlden beabsichtigt. Tiefe sollen unter Ausschaltung des
privaten Verkaufs und des privaten Verlags von Staats
degen verlegt  und gedruckt werden.

I

Die Lage in Deutsch-Böhmen.
R e i che n b e r g . 26. Nov. (W.B.) Das Presseamt de

Landesregierung für Deutsch-Böhmen meldet: Am Sonnta,
»bend machten in Böhmisch-Leipa lagernde tschechisch!
kruppen  den Versuch, von der Station der böhmische,
«vrdbahn gewaltsam Besitz zu ergreifen. Tschechische Be
lvnte und zwei Lokonrotivführer wollten den Dienst über
nehmen. Die erste Tat war . daß zwei Lokomotiven ge
raubt und nach Prag gesandt wurden. Montag früh er
stchr die Arbeiterschaft der Nordbahn von dem Vorgang
kie hielt sofort eine Versammlung ab und beschloß, der
tschechischen Vorgesetzten keine Folge zu leisten. Sofort nadf
ber Versammlung begann die passive Resistenz des Bev
»ehrspcrsonals, so daß im Laufe des Tages bereits S t o cku n
gen im Güterverkehr eintraten Die Werkstättenarbeitei
der böhmischen Nordbahn beschlossen, in Streik zu tre
ten,  wenn nicht die tschechischen Truppen aus Böhmisch-
«cha sofort entfernt werden. Die Werkstätienarbeiter de,
»ussig-Teplitzer Eisenbahn erklärten sich mit den Beschlüs.
stn der Nordbahnarbeiter solidarisch

Tirols Anschluß au Deutsch-Oesterreich.
Innsbruck,  26 . Nov. (W.B .) Der Tiroler Ratio-

«lrat hat in einer Entschließung erklärt , daß nur die au-
»heimer und direkter Wahl hervorgegangenen endgültiger
Volksvertretungen dauernde Einrichtungen und das Ver-
Wungsrecht schaffen können. Der Tiroler Naitonalrat er-
Art sich für die Sraatsjorm und für den Anschluß
Tirols an die Deutsch - Oesterreichische Repu-
Mik, vorbehaltlich der endgülttgerr Regelung der staats¬
rechtlichen Gestaltung des Landes durch die zu wählende
Alksvertretung . Bei den Friedensverhandlungen dürfe
«der das Schicksal Tirols nicht ohne das Einverständnis

r"W der autonomen Landesvertreiung entschieden'werden,ff Vertreter des Landes seien daher zur Friedensverhand-
pg hinzuzuziehen.

Die Besetznug JnEruckü and Salzburgs durch die
Italiener.

^Innsbrucks,  26 . Nov. ' (TU .) Gestern früh sind
»italienischen Truppen , welche in Matrei gehalten hatten,
Mebrochen, um nach Innsbruck zu marschieren. In den
k »tags >tunden machten die Italiener außerhalb Innsbrucks

Die Stadt selbst wurde nur von Quartiermachern
^Mvgen . Ter Einzug in die Sladt soll erst heute morgenI«. Pompöser Weise erfolgen. Zrrka2 0000 Mannsol-
■feL” ba§  decken von Innsbruck besetzen.  Wahr-

werden auch die bayerischen Grenz,vunkte in Tirol
in Salzburg von den Jtalierrern besetzt werden. Auch

.1 ^ Salzburg selbst soll eine Abteilung der Italiener kom-

Südtirol ist der Gewalt der Italiener.
^Dien,  25 . Nab. (T.U.) Deutsch-Südtirvl wurde von
-tttalicnern als unabhängiger Bestandteil Italiens er-

Pik * aUf bem  dozener Rathaus die italienische Trikolore

Der neue südslawische Staat.
Budapest,.  26. Nab. (T.U.) Rach zweitägiger Debatte

ita  ® er  südslawische Nationalrat in Agmm die Vereinigung
17 Staates der Slowenen, Kroaten und Serben, der aus dem
E£ n ununterbrochenen südslawischen Gebiet der ehemaligen
rwreichtsch-ungarischen Monarchie gebichec wurde, mit den
Mlgreichen Serbien und Kroatien proklamiert.

[ Zusammenstöße der Italiener und Südslawen.
b. «aibach.  26 . Nov. (T.U.) In St . Vah kam es zu
Lütgen Zusammenstößen zwischen italieni-

^ Soldaten und der eingeborenen Bevöl-
Ars die Italiener einige im militärischen Alter

LTnoen Männer tnlernieren und iaeg führen wollten, lei-
r " diese bewaffnetem Widerstand Es kam zu einem

Kampf-, der mehrere Opfer fordert«. llngrföhr 100 « cmn
zogen mir e n̂ -m Maschinengewehrh«ran. Den ankvmmenden
Italienern gelang e» nicht, den üvtdersianL da» Slüjbflotvcn
zu breche»

Belgiens Appetit ans Lnxenrbnrg.
Haag,  26. Nov. (T.U.) In der Gehetmsiöung des bel¬

gischen Parlaments erklärte der Deputierte Tavereuil , Bel¬
gien habe immer seine Pflicht als neutraler Staat er¬
füllt und habe für seine Freiheit gekämpft, nicht aber für
die Eroberung von Gebiet. Wenn aber die Alliierten Vor¬
schlägen würden, Luxemburg mit Belgien zu ver¬
einigen.  so würde Belgien das anneh-men als Wieder¬
herstellung des Irrtums und der Ungerechtigkeit, dte auf
der Londoner Konferenz begangen wurden.

England und Amerika.
Paris.  26 . Nov. (W.B.) „Petit Pariflen " meldet:

Präsident Wilson  wird , wenn er nach Europa kommt,
in einem französischenund nicht in einem englischen Hafen
landen. Die Abreise  ist auf den 4. Dezember festgesetzt.
Prinz Murat stellte sein Palais in der Rue Manseau dem
dem Präsidenten während seines Aufenthaltes in Paris
zur Verfügung. Das Anerbieten ist von der amerikanischen
Botschaft angenommen worden

Washington.  26 . Nov. (W.B.) In seiner Rede im
Marineausschuß des Repräsentantenhauses erklärte der Lei¬
ter des Marinebauwesens, Admiral Taylor , daß im Juli
1920 die amerikanische Marine  mehr als zweimal
soviel Schiffe haben werde als bet Beginn
des Krieges.  Der Hauptteil des Zuwachses werde auf
die Zerstörer entfallen. Für 100 Zerstörer seien jetzt die Auf¬
träge vergeben, und 240 (? ) würden während der nächsten
18 Monate gebaut werden. Der neue Dreadnought . Idaho"
werde in ungefähr zwei Monaten in Auftrag gegeben; an¬
dere, wie „Tennessee" und ..California " seien jetzt im Bau.
Zwei ändere werden im Sommer 1926 fertig sein. Das Pro¬
gramm verlange auch 29 Unterseeboote.

Auflösung des englische« Parlaments.
London,  26 . Nov. (W.B.) Der König hat die Pro¬

klamation unterzeichnet, durch dte das Parlament auf¬
gelöst  wird.

Die Aktion der Entente gegen Rußland.
Rotterdam,  25. Nov. (T.U.) Times, Morningpost und

Daily Telegraph meldet die Aufrechterhaltung der Mobilisie-
rung der Entente zum beschleunigten Vormarsch nach
Ru ßland.  Der russisch« Bolschewismus wird bestifigt. Mos¬
kau und Petersburg sind im Frühjahr wieder Stätten der
Kultur und der demokratischen Freiheit.

Zürich,  25 . Nov. (T.U.) Der „Secolo" meldet das
Auslaufen der italienischen Flotte nach Marseille zur Be-
schleunigung der Truppentransporte der Alliierten nach dem
Osten znm Vormarsch nach Moskwa.  Me römische
„Tribuna " meldet: Italien nimmt nrit 250000 Mann an
dem Feldzug- gegen Rußland teil.

Berlin,  38 . Nov. (T .U.) Der ne» ernannte Vertreter
der deutsch-österreichischen Republik in Be öl in Dr . Ludv Ha rt-
mann  ist gestern in Berlin eingetvoffen. Er nahm sojvrt
an der Versammlung der Vertreter sämtlicher .Bundesstaaten

,tn der Reichskanzlei teil.
Berlin,  26 . Nov. Das „Berliner Tageblatt " meldet

aus Ratibor : Ter Bergarbeiterstreik in Oberschllefien tst
beendet.  Heute sind fast alle Belegschaften etngesahren.
Zm Rybniker Revier werden die Einigungsverhandlungen
fortgeführr.

Budapest,  26 . Nov. <T.U.) AuS den Siebenbürgi-
fchen Grenzgebieten treffen wahre Hiobsbotschaften ein. Tie
Rumänen haben an vielen Punkten die Grenze überschritten
und sind sengend, plündernd und mordend in dte Dör¬
fer eingefallen.  Tie zum Schutze herbeigerufenen Na¬
tionalgardisten plündern selbst in diesen Gebieten wo sie
nur können Besonders hat die jüdische Bevölkerung darun¬
ter zu leiden

Triest.  25 . Nov. (T.U.) Der hiesige südstawische Na¬
tionalrat ist m i t G ew a I t a u f g e l ö st worden. Die Räume,
welche der Nationalrat bisher bewohnte, wurden geschlossen
und versiegelt.

Zürich,  26 . Rov. (T.U.) Tie Frarryosen stnd unter
Führung des Generals Gouraud feierlich in Straßburg cin-
gezogen Gouraud erließ eine Verkündigung an die Bevöl¬
kerung, daß Frankreich wie eine Mutter ihr vrrlorerre«
Kind wieder aufnehme.

Genf,  25. Nov. (T.U.) Der „Herold" meldet aus Tokio:
Der Oberbefehlshaber der japanischen Armee in Sibirien tele¬
graphiert, daß die japanischen Vorhuten Tomsk erreicht
haben und im Vormarsch auf Tobolsk sind.

Lolrsles un« PkovknÄeNrs.
— Hausfchlachtungen nur bis 31 . Dezem¬

ber.  Mit Rücksicht auf die Kartoffel - und Getreidever-»
svrgung ersuchte der Staatssekretär des Reichsernährungs¬
amtes di- Bundesregierungen anzuordnen , daß Hausschlach¬
tungen bis zum 31. Dezember beendetsejnmüfsen  und
nur in besonderen Ausnähmefällen eine Verlängerung des
Termins zuzulassen. Nach dem 1. Januar 1919 noch in
den Beständen ohne Genehmigung befindliche schlachtfähige
Schweine, sind, abgesehen von Znchtschveinen, auf deren
Erhaltung mit allen Mitteln hinzuwirken ist, und von noch
nicht abgenommenen Vertragsschweinen, möglichst ohne Ver¬
zug zur Erfüllung der Schlachtviehumlage heranzuziehen.

— Wichtig für dte Reklamierten!  Cs wird
daraus aufmerksam gemacht, daß alle Leute, die einen Paß-
vermerk 'haben, nach welchem sie zwecks Arbettsauf-
nahme entlassen  und bis zu einem besttmmten Zeit¬
punkt vom Heeresdienst befreit wareir, nunmehr als e n t -

gelten.  Es ist also nicht mehr erforderlich, daß
sich diese Leute nochmals beim Bezirkskommando oder bei
der Meldestelle abmelden, um einen Entlassungsschein zu
erlangen.

Herbvrn,  26 . Nov. Ein höchst bedauerlicher Un-
fall  hat sich hier gestern abend ereiMct. Der Soldat Hübsch,
wann hantierte mit einem geladenen Armee-Revolver. Dieser
entlud sich plötzlich; die Kugel tms die Frau 'des H. derart
rn den Kopf, daß die Bedauernswerte nach drei Stunden
den erhaltenen Verletzungenerlag.

Bad Ems,  23 . Nvv. iJn der Lahn fand man nahe der
Brücke eine große Anzahl  sehr wertvoller Herren - und
Damenuhren.  Der Fund rührt vermutlich von einem
auswärts begangenen Diebstahl her.

^ ^ankfurt, 2ß.  Nvv . In der heutigen Magistmts-
stMtzung wurde für Fmnksurt als erst» Stadt Preußen» hie

«rnfvhr »« , der EsntzettSschnle zmn 1. « pM 1«®
beschlossen.

Fechenheim.  33 . Nvv. « uf dem Bahnhof Fechenhei«»
Mvlnkur bet Frankfurt wurden am letzten Freitag , den A
November, zum Gaudium aller Reisenden dte Fenster bei»
Bahnhofsgebäudes blau angestrichen.  Als man die A»
streicher nach dem Grunde dieses „Blaumachens" frag e, aut»
warteten sie: „Das is wegen die Flieger. Wir haben gestern
den Befehl dazu von oben gekriegt!" Weder WafftnMstand
noch Revolution haben also im Bahnhof Mainkur den guten
Amtsschimmel aus seiner Ruhe aufftören können. Es »r«A
also noch ein stärkeres Ereignis eintreten.

» ««ntwnrtlicher Schriftleiter: Brun » Zen ». Dilieubneß.

AmMche Bekanntmachungen.
vekanntmachung.

Hier und da vorgekommene Mißverständnisse vercmlajfe»
unS»daraus htnzuweisen, daß die Frontruppen selbstverständ¬
lich nicht zu entwaffnen sind. Zu den Frontruppen zähle»
auch vorausgeschickte, im dienstlichen Interesse tätige Milt-
tärpersonen, wie Quattiermacher , Verbindungs -Ofsiziere uswi

Frankfurt a. M., den 25. November 1913.
Der Arbeiter- und Sokdatenrat

beim stellv. Generalkommando. 18. A.-K.
Verordnung

über den Handel mit Gemüsesämeretenlj
Vom .19. Oktober 1918.

Auf Grund der Verordnung Über Kriegsmatznahme»
zur Sicherung der Bolksrrnährung vom 22. Mai 1916 (Reichs-,
Gesetzbl. S . 431) bezw. 18. August 1917 (Reichs-Gefetzbl. &.
823) wird verordnet:

8 1. Me Verordnung über den Handel mit Sämereie»
vom 15. November 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 1277) wird auf
den Handel mit Gemüsesämerrien .aller Art einschließlich!
Kohlrübensamen mit der Maßgabe ausgedehnt , dah Jn-
haber von Kleinhandelsgeschäften, die Gemüsesämeveien aus¬
schließlich im Kletnverkauf an Verbraucher abfetzen (8 1
Abs. 2 Nr. 3 der Verordnung über den Handel mit Säme¬
reien), der Erlaubnis zum Betriebe dieses Handels nur
dann nicht bedürfen, wenn der Msatz in Mengen von nicht
mehr als 250 Gramm erfolgt.

Tie Vorschrift im Abs. 1 gilt nicht für den Handel
mit Saatgut von Hülsenfrüchten, das zum Gemüseanbau
bestimmt ist (Gemüsesaatgut). Insoweit verbleibt es bet
den dafür geltenden besonderen Vorschriften.

8 2. Mese Verordnung tritt mit dem 1. Novembe»
1918 in Kraft.

Personen, die bet Inkrafttreten dieser Verordnung be¬
reits Handel mit Gemüsesämereien treiben , dürfen ihre»
Handel bis zum 1. Dezember 1918 und, wenn sie bis z»
diesem Tage den Antrag auf Erteilung der Erlaubnis
gestellt haben, bis zur Entscheidung über den Antrag oh«»
Erlaubnis sortführen.

Berlin , den 19. Oktober ISIS. ' ' * j
Der Staatssekretär des KciegsernäWrmrgSamt»

’ ' d. Waldow.

Wird veröffenthicht. • , j
Zur Entscheidung über die Erteilung de? Erlaubnis zm»

Handel mit Gemüsesämereien ist die für die Erteilung der
Erlaubnis zum Handel mit Lebens- und Futtermitteln beim
Landratsamt schon früher eiagerichtete Stelle zuständ 'g. An¬
träge aus Erteilung der .Erlaubnis sind schriftlich durch
dte Hand der Ortspolizeibehörde hierher einzureichen. E»
ist darin anzugeben, ob und seit wann der Antragsteller
Handel mit Gemüsesämereienbetrieben hat , und ob er wegen,
Zuwiderhandlung g gen die Höchstprejsverordnungcn, Wege»
übermäßiger Preissteigerung und dergl. bestraft ist. Di«
Ortspolizeibehörde hat sich zu dem Antrag , rnsbesonder«
über die Zuverlässigkeit des Antragstellers , zju äußern un»
anzugeben, ob eine volkswirtschaftliche Notwendigkeit zu,
Ertetlurrg der beantragten Erlaubnis vorltegt.

Tillenburg , den 23. November 1918.
_ Der Landrat : v. Shbel.

Grundsätze für die Verpflegung der entlassenen
heeresangehdrigen.

Ter Staatskommissar für die Bolksernährung hat durch
Erlaß vom 18. dsS. Mts. folgende Grundsätze für die Ver¬
pflegung der Heeeesangehörigen bekannt gegeben:

1. Ti - Verpflegung geschlossener Verbände  er¬
folgt wie bisher durch die Militärbehörden . — Zusatz de«
Landratsamts . Falls ein geschlossener Verband sich etwa
nicht selbst verpflegen kann, so hat die betr . Gemeinde die«
der Kreisgetretdekommifsionin Tillenburg zu melden. De«
KretSkommunalverband wird dann entweder aus eigenen
Beständen aushelfen, oder sich an die Mitgeteilten militäri¬
schen Ausgabestellen wenden. —

l» DUlenburg zu haben bei Hrcta. Budde.
Installations-Geschäft



& Sei «fnttafTunn IJI b« | i> ÄttWrTrrtbe* «toM der Wku>
«chetzSrde Verpflegung .für drei Tage mizuqchen

K Soweit die Entlassenen binnen dieser Zeit noch nickt
<» die Leben' Mittelversorgung ihre? neuen Wohnorts auf-Cnonnne»sind, erhalten sie vom4.-7.Tage nach der Ent¬stund aus Grund ihrer EntlastungSkeschein gung durch die
Nivilbehörden die erforderlichen AuSiveise zur Beschaffung
threr Verpflegung oder, soweit Massenspeisungen oder be¬
sondere Verpflegungsstellen vorhanden sind, Verpflegung
<UIS diesen.

Auf der Entlassungsbescheinigung (Soldbuch) ist zu ver¬
merken, ta > und wann Ausweise oder Verpflegung gegeben
sind. Nach Ablauf von 7 Tagen werden die Entlassenen
regelmäßig in die Lebensmittelversorgung ihrer Wohnge-
«einde ausgenommen sein.

4. Personen, die eine Entlasfungsbescheinigung nicht vor¬
weisen können, sind in erster Linie an militärische Ver¬
pflegungsstellen zu verweisen; befindet sich eine solche nicht
«m Orte, so sind ihnen die zur Beschaffung der Verpflegung
erforderlichen Ausweise jeweils für 1—2 Tage zu geben
oder es ist ihnen durch Zuweisung zu Massenspeisungenusw.
für diese Zeit die Verpflegung zu ermöglichen. Dabei ist
Aarauf hinzuwirken, daß sie sich auf schnellstem Prege bei
der nächsten militärischen Meldestelle meiden. Es empfiehlt
sich, solchen Personen als Ausweis für die nächste Ver¬
pflegungsstelle eine Bescheinigung darüber auszuhändigen,
wann , wo und wie lange ihnen Verpflegungsausweise oder
Verpflegung gegeben sind.

5. Eine Verpflichtung zu unentgeltlicher Verpflegung
wird hierdurch den Gemeinden nicht auferlegt.

6. Den Kommunalverbänden wird auf Antrag für die
durch die Zwtschenverpflegung (Ziffer 3 und 4) herbeigs-
führte Mehrbelastung Ersatz gewährt werden. Anträge auf
Ersatz find bei der für die Lieferung in Betracht kommetu-
den Provinzial -, Landes- oder Reichsstelle unter Angabe
der verpflegten Personen und der Verpflegungstage zu
Gellen.

Dillenburg , den 23. November 1918.
Der Landrat : v. Shbel.

Der Bezirksverband des Regierungsbezirks Wiesbaden
Gat eine Kriegshilfskasse errichtet mit dem Zweck der Ge-
währung von Darlehen an Kriegsteilnehmer oder deren An¬
gehörige aus den Kreisen des selbständigen Mittelstandes,
soweit sie durch den Kri^ in Bedrängnis geraten und zur
Erhaltung oder Wiederherstellung ihrer wirtschaftlichen
Gelbständigkeit auf diese Hilfe angewiesen sind.

Darlehen aus der Kriegshilfskasse werden nur in den
Fällen gewährt, in denen Real- oder Personalkredit auf
anderem Wege nicht zu erlangen ist. Die Voraussetzung für
die Gewährung eines Darlehens ist ferner, daß der Nach¬
suchende einer Beihilfe würdig ist und dir Erreichung des
vorbezeichneten Zwecks erwartet werden kann. Die Dar¬
lehen werden mit kurz bemessener Rückzahlungsfrtst (regel¬
mäßig für die Dauer eine; Jahres ) gewährt, die erforder¬
lichenfalls nach erneuter Prüfung der Sachlage verlängert
werden kann, und sind regelmäßig in Raten zurückzuzahlen.
Wenn die Verhältnis : des Antragstellers es gestatten, kann
verlangt werden, daß der Schuldner sein Leben bei der
Nassauischen Lebensversicherungsanstalt versichert und diese
Versicherung als Pfand bestellt, es sei denn, daß er ander¬
weit versichert ist und hiermit Pfand bestellen kann.

Das Darlehen soll die Summe von 3909 Mk. nicht
übersteigen, eLtzkamr auch in Form der Eröffnung eines
Kredits zur Verfügung gestellt »verden. D:r Zinsfuß soll
4 Prozent nicht übersteigen. Gesuche um Gewährung von
Darlehen , zu denen Druckmuster hier kostenlos zu haben
lind , sind durch meine Vermittlung der Direktion der Nass.
Landesbank einzureichen.

Dillenburg , den 23. November 1018.
Der Vorsitzende des Kretsausschuffes.

Die Herren vürgermeister des«reifer
werden angewiesen, in ihrem Gemeindebez rk an den Marsch¬
straßen verendete Pferde  an die Abdeck:reien abzu¬
führen oder sonst zu entfernen. Die Truppe ist auf dem
Marsch dazu nicht in der Lage. Ebenso werden die Herren
Bürgermeister ersucht, für Entfernung niedergebro-
chener Fahrzeuge von den Straßen  Sorge zu
tragen.

Etwa von der Truppe zurückgelassencS HeereSgerät ist in
Verwahrung zu nehmen und unverzüglich hierher Mittei¬
lung zu machen.

Der Generalintendant des Feldheeres fordert Bereit¬
stellung ausreichender Mengen Holz  für unterzu-
»ringende Truppen. Sie werden ersucht, sofort das WÄ-
wre zu veranlassen.

Dillenburg . den 27. November 1918.
Der Landrat.

pferde-versteigerung.
Nach Mitteilung des Bürgermeisteramts jn Herborn wer¬

den Morgen Donnerstag , den 28. d. Mts., auf dem Schieß¬
platz tu Herborn, vormittags 10 Uhr, 60 Pferde versteigert.
Händler sind ausgeschlossen. Die Bieter haben sich durch
«tuen Ausweis ihrer Ortsbehörde auszuweisen, daß sie ft  in?
Händler sind.

Dillenburg , den 27. November 1918.
Der Landrat : v. Sh bell,

Kn die Herren Vürgermeister des Kreifes.
Ich ersuche, bestimmt bis zum 3. Dezember dss. Js . an-

zuzeigen, welche Betrag : an Reichs-Familiea -Unterstützungen
die Gemeiudekaffen im Monat November dss. Js . vorge-legt haben.

Tüe Zulagen (10 bezw. 8 Mk.) sind besonders anzugeben.
Dillenburg , den 26. November 1918.

_ Der Vorsitzende der Kretsausschuffes.
Petroleum.

Das Petroleum für den Monat Dezember  gelangt
»n den nächsten Tagen zur Ausgabe und zwar in folgenderWeise:

Es erhalten mittels Tankwagen direkt die Gemeinden
Mlendorf 440 Liter , Burg 440. Flammersbach 120 (durch
Kaufmann Schol Haiger), Fleisbach 280. Haiger 220, Haiger¬
seelbach 180 (durch Kühlinger-Haiger), Herborn 430, Herborn-
seelbach 640, Hirzenhain 340, Hörbach 240, Mandeln 260,
Merlenbach 280, Steinbach 150 Liter.

Bei dem Kaufmann Fritz Reinhard in Herborn haben
das Petroleum unmittelbar abzuholen die Gemeinden Am¬
dorf 80 Liter . Arborn 186 Ballersbach 250, Beilstein 230

rt t92' J? QJcrn 110' Helligenborn 30, Heisterberg 62^
Hirschberg 85. Mademühlen 185. Medenbach 180, Münch¬
dausen 130, Nenderoth 145. Oberndorf 140, Odersberg 9>
«abenscheid 120, Rodenberg 70, Rodenroth 160, Roth 14t£

•rtVfm « 1, 17», » » -Emus * )B, «SdR >*artt«
95, Wallenfels 26 Lite«.

Bei dem Kaufmann Trurnpfheller in Dillenburg habe»
daS Petroleum unmittelbar abzuhole« die Gemeinden
Dillbrecht 35 Liter, Dillenburg 40. Niederroßbach 35, Ober¬
roßbach 40, Offdilln 50, Rodenbach 60 Liter . (DrS im No¬
vember zu meiner Verfügung gehalten« Petroleum kann
jetzt ausgegeben werden.)

Dillenburg , den 22. November 1918.
Der Landrat : v. Shbel.

Die Herren vürgermeister des Kreifes
ersuche ich, mir bestimmt bis zum 5. Dezember dss. IS . zu
berichten, welche Viehverficherungsvereine (Viehkassen) in
Ihren Gemeinden bestehen, wieviel Mitglieder ihnen ange¬
schlossen sind, und wie hoch sich die Verstcherungskapitalien
und die Reinvermögen der einzelnen Vereine belaufen.

^Fehlanzeige ist erforderlich.
Dillenburg , den 25. November 1918.

Der Landrat : v. Shbel.

Aus dem Felde zurück.
Nehme Bestellungen entgegen.

Ä . Ba - de, InstillrHonsgeschiijk.

Erfahrener

Kaufmann»
26 Jahre all . der in privaten Betrieben und amtlicher
Stellung Bertrauensposten inne hatte (in leitender
Stellung ), such ! zum l . Januar anderweitige , dauernde
Position . Anfragen unter K . L . 4483 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

vorrätig in derBuWuckerei
E. WewendO. Äillendurg.

werden ausgepolitert bei
K. Aichfer, Dillenburg,

Schulstraße 6.

Ü
gut und preiswert
stets am Lager.

A.8«ber.Siege».
Lötner-Etraße

Telefon Nr. 1264.

Donnerstag , den 23. Nov ..
nachm, von 2—4 Uhr

Weißkraut
an der städt. Scheune am
Auweg . Der Magistrat.

Kaufe jedes Quantum
«»gekeimte

Eicheln.
Drogerie Schol,

Kail »er.

Gut erhaltenes

zu verkaufen.
Näh. Warduchstr. 53.

ÄoloiiiawmeWMöile
Kriegsbeschädigte u. s. w.
sichernS -e stch jetzt scholl den
Verkauf meiner prima
Feld- u. Gsrtfllfümrreiea
schnellste, zuoerl. Bedienung.

F. R. Jacobs.
Weitburg K . A.

Karrs,
6 —8 Räume , mit Garten,
möglichst modern und bequem
eingerichtet, fofori oder später
au mieten gesucht.

Franz Berger,
Essen» Sibyllastratze.

r
in Dillenburg für einige
Stunden werktags nachmitt.
gegen guten Lohn gesucht.

Meldungen an die Ge¬
schäftsstelle ds. Bl . erbeten.

Ein tüchtiges

Mädchen,
welches melken Kanu, auf
1. Januar gesucht.

Adolf Rudersdorf.
Bäckerei, Karger.

gesucht. Frau K . Budde.

Kreuzzügel
verloren am Obertor.

Wiederbringer erhält Be»
lohnung bei

August Schnurr.

Eicheln
kaust zu l0 Pfg . das Pfund

K K . Kenn»
Niederscheld.

Eine junge Dogelsberger

hat zu verkaufen

Adolf Ludwig Lrrrckrl,
Mandeln, Dillkreis.NN-II.mim

verkäuflich.
K Ki. Schmidt,
Eisemroth , Dillkreis.

3
zu verkaufen.
Wilh. Grab, Oberscheld.

18» 6| 0|(
1 engl . Bock und 1 Kuud
soso-t zu verkaufen.
W . Klein » Schäfer,
Kirrenhain (Dillkreis ).

Bekanntmachung.
In das Laudelsregifter Abieilung 6 ist heule m

Nr. 4 bei der Firma Fcarrk 'scke Eife » roerke , Gefells
mit beschränkter Kastung zu Adolsshütte bei Dillenh
eingetragen worden, daß das Datum des Beschlusss
Geselllchastsversammlungvom 29. Juli 1918 in 29. Juni lg>
berichtigt ist.

Dillenburg » den 21. November 1918. 4,

Dss Amtsgericht.

. . ^ Wir machen darauf aufmerksam, daß es notwendiq jl,
brr Frostwetierc>,e Wasserleitungsröhren und Wissermeffer
gegen »Frostschaden zu schützen bzw. ö-e dem Einfrieren
ausgesetzten Lettun,sst :llrn und Wafsermefser rechltetg  z«
entleeren oder zu oerpacken. D irch nicht genügenoe So g-
iam an de-, Wassermesser » verursachter Schadsu sWden Konsumenten zur Lust.

D llenburg , den 25 . November 1918.
Zuau . Inspektor.

Koslenfreie Unlerrichlskurse
zur Erlernung der engl., franz. Sprache, eins, doppelt»
Buchführung, Schönschreiben, Nechischreiben, Wechselleho
Briefwechsel, kaufM. Rechnen und Stenographie , finden in
diesem Semester an der Unterzeichneten Handelsschule statt
Auswärtige erhalten den Unterricht nach genauer Anlei,
tung schriftlich. Freie Wahl der einzelnen Fächer. Kosten,
freie Ueberwachungaller Arbeiten. Am Schlüsse eine« »-den
Faches erhalten die Schüler ein Zeugnis. Die zum Unter-
richt nötigen Materialien hat sich jeder Teilnehmer selbst
zu beschaffen. Weitere Kosten als Porto entstehen nicht
Anfragen unter Beifügung des Rückportos sind an das Se¬
kretariat .der Kaufmännischen Privatschnle Reil . Inh
Gustav Jahn , .Berlin W. 57, Bülowstr. 29, zu richten

Sonntag , den 4. Dezember , nachmittags 2V, Abr
findet au Dillenburg im Lokale Thier eine

M]tim  des WW
♦ ♦
♦ * MMMi!( das MM

stall. 8 Tage überall Versammlungen . "Mst

Tagesordnung : Schichtzeit und Lohnsrage.

Effert , DrMsleller.

Wir suchen

Schmieöe, Former,
Dreher&Mssarbeiler

Wells8M»eiH!lM Mer.

Dankfagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Äinscheiden unserer lieben Enlschlasenen

sagen herzlichen Dank

im Damen der trauernden Hinterbliebenen:

Fritz Älamberg.
Dillenburg . den 27. November 1S18.

Todes-Anzeige.
Dem Serrn über Leben und Tod dal es ge¬

fallen heule Vormittag 9V, Ubr meinen lieben
Mann , den

AW» k I WWW Ml«
mit kaufm. GsschSstsführung
völlig vertraut, früher felk-
ständig gewesen , sucht Stelle
aus kaufmännisch. Büro oder
bei Behörde , möglichst in
Kaiser oder Amgegend.

Gefl . Angeb . unter E . M.
4478 an die Geschäftsstelle.

nach langem schwerem Leiden im Atter von
57 '/, Jahren zu sich zu nehmen.

Dies zeigt mit der Bitte um stille Teilnahme
allm Verwandten. Freunden und Bekannlen an

Aus sofort

«MW«

Frau Kart Will Wwe.
nebst3 Kindern.

Sechshelden , den 28 . November 1918.

Die Beerdigung stndel statt: am Freilag . den
29 . dss. Mls .. nachmittags 3 Uhr.

oder Fra « gejucht. .
Frau Kck . Gail.
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